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2lmtlicher Teil.
. Tome l. uud k. Apostolische Nlajestät habeit

nnt Allerhöäisler Entschließung von, l<!. ^iärz d. I .
om un M^isterium des Innern in VeNvendung
stehendelt ^tatthaltereirat Markus ^reiherrn von
^ p l̂ e g e l f e l d zuiu Hofrate bei der Statthalterei
' " Innsbruck allerguädigst zu eruenneit lind dein-
')- ' " ^5' ^' ' 's"" Anlasse den Titel mW Eharakter
(.me^ ^tatthalterei.Vizepräsidenten huldvollst zu
v"le.hen geruht. B v l a n dt >.,,>.

drucke«?k!I ? 3 ^ ^ "urde in der l. k.Hof- und Staats»
in deu,ch«

.̂ drucks"das x V i / ? ' ^ " ' ^ « w der l. l. Hof. und Staats-
AuK' â egew? u ? ^ d ^ ^n deutscher

i 18 M ^ i ^ ^ w ^ ! ^ ' ' ' " wiener Ieituna- vom 17. und
s « l ' ^ ? w ^ ^^"' '2 u"d «3) wurde die Weiterverbreituna

, folgender Preßerzeugnisse verboten:
Nr. 10 «Nnv/ Ilnvl.ö.k» vom 10. März 1906.
^"r. I «1's.lll-i,.«ll^ pnkrnk» vom 1<». Mcirz 1W6.
" 'e un Verlage N, Malusel erschienene „nd bei I . Ada.

mel ln Proßnitz gedruckte Flugschrift «Dölnwi — Uskr.ui» ohne

Nr. w »Deutsches Nordmährerblatt» vom 11. März 190«.
Nr. 172 «N^<1»mnki» vom 3. März 1906.
Nr. 39 .N i l» , vom 6. März 1906.
Nr. 2 «ilvmlj» i Vnlj», vom 8. März 1906.
Nr. 26 ««t,»,1unt«ll/ 'Vöxwill. vom 12. März 1906.
Nr. 71 «I^ävu I.!äu» vom 12. März 1906.
Nr. 6 «i;.i<:!»n» vom 15. März 1906.

Nichtamtlicher Ceil.
Russisches Handelsministerium.

Dio „Pol. Korr." meldet: I u einem Gespräche
mit unserem Et. Petersburger Berichterstatter er-

^ , ^ ' ^ " "" ' " ' Verweser des Hm'dels-Ministo-
ör n^n ? ^ ^ " " ^ " s ' 'n Wnem ))iessort qroŝ e Nê
" ^ ' ^ ' " ' l m ^ . von denen jedoch ein erheb-

des besamt-

Ministerium» erfahren habe. Vom Ministerraie an-
qenommen und ',u nninitjelbarer, in den näclisten
Ta^en ,;n ^eloättiqellder Veröfsenilichling bestimmi
ist bereits die Vorlaqe welken Errichtung selbslandi-
ger ^rqanisationen, solvohl fnr Arbeitgeber, lvie
fiir Arbeitnehmer mit gemeinsamen Delegierten
anoschüssen' auo dusen Körperschaften sollen dem-
nächst die '̂»ewerbegerichte, die nach deulschein Vor-
bild geplant sind, hervorgehen. Diese Institution
soll in allen Industriezentren des ganzen Reiches zur
(5infnl)ruug gelangelt lind den ersten Tchritt zur
Costing der sozialen und wirtschaftlichen Arbeiter
frage bilden. Die (Genehmigung durch den Minister
rat, sowie die bevorstehende Veröffentlichung haben
indes keineswegs die Bedeutung, als ob die Vor-
lagen dadurch ohne weiteres Gesetzeskraft erlangen
wurden. Vielmehr bezweckt diese erste Etappe nur,
die Entwürfe, zu deren Autorschaft Minister ^eodo
rov als der ersten Arbeit nach der Einrichtung des
Ministerium» Timirjazeo sich bekannte, der öffent-
lichen Diskussion zu unterbreiten, auf (^rund der
hieraus etwa resultierenden Anregungen die No
formen zn verbessern oder zu ergäuzeu, um sie dann
als definitive (̂ ieschesvorlage dor Neichsduma zu
gehen zn lassen. Die ^rage, wie weit die vielfach
wiederkehrenden Meldungen begründet sind, daß
sich in Nus'.Iand >lohlenmangel bemerkbar mache!
sowie das; eine empfiudliche >iohleuuot bevorstehe
— „.ttohlenhiinger",' wie der russische Ausdruck
lautet — beantwortet der Minister nnt Entschieden
heit dahin, daß diese Berichte auf I r r tum beruhen
Nichtig sei, das', den Kohlenbezirken ausreichende
Transportmittel fehlen, ein Mangel, dem nachdrück
lichst Abhilfe zn schaffen gesucht wird. keineswegs
aber fehle es an reichen .^ohlenvorräten. Auch die
Gcrüchte, welche die Unterstelluug der Handelshäfen
unter das Nessort des Ministeriums für öffentliche
Wege und >tommunilationen behaupten, sind nach
den Erklärungen des Ministers unzutreffend. Die
.Handelshäfen bleiben vielmehr dem Handels Mini-
sterium zugeteilt.

Eisenbahnverbindung zwischen Amerika und
Asien.

Am letzten Donnerstag haben in Petersburg
die >lommission5'Beratnngen über das großartige
und phantastische Projekt einer Eisenbalmvervin-
dung zwischen Amerika und Asien begonnen. Es lie-
gen hierüber im „Daily Telegraph" nähere Mit-
teiluugen vor, die in der „.ttöln. Ztg." reproduziert
werden. Danach handelt es sich in der Tat um mchts
geringeres nlo nm den Anschlich des nordamerikani-
schen Bahnnekes durch einen Tunnel nnler der
Behringstraße an die russische westsibirische Bahn.
Der Plan ist in den Vereinigten Ttaaten schon län-
gere ^eit ventiliert worden, hat aber bisher in-
folge dor Beoingnngen der amerikanischen Projek-
tanten, zu denen unter anderem auch die Abtret,ing
elites bedeutenden russischen (^ebiet->strcifens ge-
hörte, bei den russischen Behörden starken Nider-
stand gefunden. Nachdem nnn inzwischen von ame-
rikanischer Teile die ursprüngliäxn Bedingungen
bedeutend ermäs'.igt worden sind, soll neuerdiugs
das russische Eiseubahnamt eine .Haltung angenom-
men haben, die man als günstig bezeichnen dürfe,
.hauptsächlich bestimmend dafür wären namentlich
drei Umstände gewcsen: Die Urheber des Planes
hätten sich bereii erklärt, zugleich von beiden Enden
her den Ban zu beginnen, dann einen ansehnlichen
Teil der dabei nötigen Bestellungen in Nus;land
zn machen und schliesslich Rußlands örtliche Wünsche
und Bedürfnisse bei Trassierung der Strecke ge-
ziemend zu berücksichtigen. Die asiatische Abteilung
der Linie würde von der Station >tansk (hiicht
>l'on5k, wie eo in der ersten Depesche hies;) am
äußersten Ende der westsibirischen Bahn letwa
2W.Kilometer östlich von Krasnoyarsk am Iennissei,
8lX1 Kilometer westlich von Irkutsk und etwa -»lXX)
Kilometer von Petersburg» ausgehen. Sie würde
sich von dort nach dein Nordostlap von Sibirien
wenden, dort hinabsteigen, in einem Tunnel unter
der Behringstraf'.e das amerikanische Gestade er-
reichen und daranf Alaska mit Vancouver, dem

Feuilleton.
Der Nabob und der Mehter.*

Eine indische Erzählung.

w " "ls dk' Nabobs noch alles
Nabob, e n n 7 ' m " " ' " wollten, lebte ein

wuq, beaenne^'!' " ^ " ' ^ ' ^ W " " , Palastgarten
"act n r m ' , " " " " M'hter, welcher beinahe
mm V nk d ' l ^ ^ ' " " " ' ^'ndentnch bekleidet,
unanaen l n . . ^ / ^ ' " ' ' ' ""skehrte. ^ war ein
"ud j>l n . ^ " " " k w don Nabob, der an reiche

ters 3 ! ^ ^ " " " " " t"s so ärmlich gekleideten Meh-
chöne Ä ^ s s ^ ' " ^ " ' "nen Necken auf der

" ^ b " ^ " ' " b lvurde deshalb

oines"Uoeiue^^'^ ^ ' ^ ' " ^ ' ' ^ " " ^ ^" ^ ^ n
cN ^ ' ^ " ^" '" lge Nabob ans.

w o r t ^ ss ' s / ' " ' ^ ' " ' k''hre dei.te.t Zar ten" , ant-
^ ^ ! ^ u ^ z u ^ ^ ^ t . r , welcher nicht wag",

^ogm?""' ' " " " " " bist dl, nicht anständig cmge-

n i e i n e ^ ' ( ^ l ! ' ' ^ ^ " " ' b'r Armen, bei
"icht .onü ^nd < s " , ' , ^ p ' ' " * * im Monat, das

"Wie?" rief de ?V ? " ' "bohren?"
mm außer sich ge^el. ' ""' ' ' '"'lcher vollkom-

betten v ! ? ? F e n " ' " untersten Kaste, die die niedrigsten Ar-
** 1 Rupie - 1 X 68 k.

„l^ewiß. hoher Herr, ich erhalle nnr ll Nlipien
im Äionat. und muß diese iu folgeuder Weise aus-
geben: 1 Nupie verleihe ich, 1 Nupie werfe ich ins
Wasser, l Nupie zahle ich auf meine Schulden ab,
l Nupie gebe ich meinein feinde. 2 Rupien ge
brauche ich fiir mich selbst- so, Herr, siehst du, daß
ich nichts ausgeben kann, um mir Kleider zu kau-
fen."

Der Nabob war hoch erstaunt über die Worte
des Mehters. er befahl ihm, den Sinn dieser Nede
zu erklären, und nachdem er gehört hatte, war er
mit der Erklärung des Mehters so zufrieden, daß er
befahl, daß man ihm sofort ^". Nupien auszahle
und vier neue Gewänder gäbe. „Ich werde dn' so-
fort den >lopf abschlagen lassen̂  wenn du zu irgend
jemandem sagst, was zwischen uus gesprochen lzim
den ist", waren die Worte des Nabobs, als er den
Mehter verließ.

Am nächsten Tage ließ der Nabob seinen Vezir
rufen und sagte ihm folgendes: „Meine Seele ist
tief beirübt und beunruhigt, ich werde nicht eher
frieden finden können, bis ich die Bedeutnng fol-
gender Worte kmnc: 1 Nnpie verleihe ich, 1 Rupie
werfe ich ins Wasser, 1 Nupie zahle ich auf meine
Schuld ab. < Nupie gebe ich meinem feinde. ^ Nu
pien gebrauche ich für mich selbst. Ich n,obe dir eine
Woche Zeit, um die Lösung dieses Rätsels zu finden'
wenn dn binnen dieser Zeit die Bedeutung dieser
Worte nicht herausgefunden hast. ist dein Leben
verwirkt."

Der arme Vezir war ob dieser Worte wie vom
Donner gerührt, aber es gab keinen Ausweg für
ihn- weini er nicht binnen einer Woche die richUge
Lösung des Näisels gefnnden hatte, mußte et' 'sein
Leben lassen. Am Abend ging er wie gewöhnlich
nach Hause, aber er mochte denken, soviel er wollte.

er kam der Wahrheit nicht näher als zuvor. Als
seine ^rau seiue traurige Miene erblickte, erkundigte
sie sich ängstlich nach seiner (Gesundheit, aber kein
Wort kam über seine Lippen, vier Tage lang aß und
trank del' arme Vezir nichts. Endlich nach langein
Bitten und Ilberredln erzählte er seiner ^rau, was
zwischen ihm nnd d(m Nabob vorgefallen war. „Ist
das alles, mein geliebter Mann?" rief die I^rau
des Vezirs aus, „steh' anf, iß, trink, sei fröhlich
und fürchte dich nicht, denn bevor die Zeit verstri-
chen, wird die richtige Lösung gesunden sein." Nach
diesen ermutigenden Worten stand der Bezir auf,
nahm seine Abwaschnngen vor, aß nnd trank. Die
Zuversicht der ^-rau des Vezirs aber hatte folgenden
Grnnd. Des Mehters ^rau war im Haushali des
Vezirs beschäftigt, und als der Vezir von Kummer
und Sorgeit gebeugt daniederlag, flüsterte man sich
im Dienstbotenkreise die Ursache dieses Kummers
zu.

Als der Mehter die 25 Nnpien und die v,er
neuen Gewänder empfangen hatte, war er sofort
nach Hause gegangen. Auf die fragen seiner Frau.
woher er das Geld und die Kleider habe. gab er
ausweichende Antworten, mit seinen 5yreun.den
aber machte er sich einige vergnügte Tage von dem
erhaltenen Gelde. Erst mit Aufgebot großer Über-
redungskunst gelang es seiner ^rau. von ihm die
Geschichte, die sich zwischen ihm und dein Nabob
zugetragen hatte, zu erfahren. Als nun die ^rau des
Mehters von dem Zustande des Vezirs hörte, wurde
sie nach ^rauenart von Mitleid gerühri. sie ging
zu der ^rau des Vezirs und erkundigte sich bei ihr
nach der Ursache des.Aimmers ihres Mannes. Diese
erzählte ihr alleH, nnd so 5am es, daß die ^rnu dos
Vezirs ihrem Maime jene el'miltiae»,d<',l Worte
sagen konnte.
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Ausgangspunkte der Kanadischen Pacific-Vahn,
vorbinden. 3cach einer Bedingung im Konzessions-
plane loürde der Van r>on etwa 5«lXX) Kilometer der
Linie russischen Ardeitern vorbehalten bleiben. Wie
der Berichterstatter des „Da i l y Telegraph" wissen
wi l l , erklären sich die amerikanischen Kapitalisteil im-
stande und bereit, für das Unternehmen die Summe
von!>4 Mil l ionen Pfund Sterl ing, das wären etwa
18W Mil l ionen Kronen, nnd Zwar ohne russische
Zinsengarantie aufzubringen. Die vollständige Aus-
delnnmg der Strecke für den Anschluss der bestehen-
den beiderseitigen Bahnnetze soll ?5<)l) Kilometer
betragen, von denen etwa drei Viertel auf der sibi-
rischen Seite der Behringstraße und ein Viertel in
Alaska und Vritisch-Nordamerika zu bauen wären.
Der Tunnel unter der Behringstraße würde ein-
schließlich der absteigenden Strecke auf beiden Sei
ten anf 47 Kilometer bemessen und soll um so weni-
ger Schwierigkeiten verursachen, als zwei Inseln,
die Diomedcs-Inseln, in der Meerenge liegen, also
dort, wie auf beiden Ufern, Schachte ausgehoben
werden nnd sechs Abteilungen Arbeiter zn gleicher
Zeit in Tätigkeit treten könnten. Der Tnnnel würde
anf der ganzen Strecke durch Felsgestcin zu bohren
sein.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 20. März.

Die „Wiener Zeitung" vom Sonntag verlaut-
bart im amtlichen Teile eine Verordnung des Gc-
samtministeriums vom 17. d., betreffend die provi-
sorische Regelung der H a n d e l s - u n d V e r -
k e h r s b e z i e h u n g e n zwischen O st e r r e i ch -
U n g a r n und S e r b i e n. Darnach wird ab 1. d.
den ein- und ausgeführten W a r m nach und aus
Osterreich, bezw. nach und aus Serbien die Meist-
begünstigung gewährt. Diese Verordnung ist mit
dem vorgestrigen Tage in Kraft getreten.

Die^sterreichische Volkszeitung" findet, das;
der bisherige (^ang der Wahlreformdebatte
im österreichischen Abgeordneten hcmse den Beweis
erbracht habe, dan die Wahlreform siegreich durch-
dringen werde. Selbst jene Volksparteien, die wis-
sen, daß dieses Wahlrecht ihrer parlamentarischen
Gcltnng wesentlich Abbrnch tun wi rd , sehen sich mit
überzeugter Offenheit dafür ein, und keine Macht
der Erde sei mehr imstande, die Bewegung aus-
zuhalten. Die (^antschsche Wahlreform ist nicht tot,
sie wi rd vielmehr, wenn auch in Einzelheiten ver-
ändert, ihre Auferstehung feiern. — Die „Deutsche
Zeitung" meint, oer Wahlreform drohen durch die
in Aussicht genonnnen»' Verschleppung der Arbeiten,
wenn nicht gerä>ir'iche Hindernisse, so doch ernstlime
Schwierigkeiten. M a n soll nichts überhasten, aber
doch anch die St immnng, aus welcher der Entschluß
zu dem großen Werke geboren wurde, nicht absicht-
lich verrauchen lassen.'-^ Die „Arbeiterzeitung"
hebt den wohltätigen Einfluß der Wahlreform-
debatte auf da^ Abgeordnetenhaus hervor. Das

Wahlrecht werfe ieme Schatten voraus und schon
werden Schreiende stumm und Stumme redend
Talentlose unsicher und Talente offenbar. Man lasse
die ersten gleichen Wahlen durchs Land gehen uno
die ganze Parlamentsmisöre ist geschwunden und
vergessen wie ein schlimmer Traum.

Der „Vossischen Zeitung" wird von mil i tär i-
scher Seite geschrieben: I n der Unterredung, die
K a i s e r N i l h e l m kürzlich mit, den Herren I .
Löwe, Pau l Schwabach, James Simo», 3A Natenau
nelist einer Anzahl höherer Mü i tä rs hatte, war von
dem bekannten Zehnmillionenfonds^ncht die Rede,
vielmehr wurde als Gegenstand der Unterhaltung
ein Thema berührt, dein Kaiser Wilhelm das leb-
hafteste Interesse entgegenbringt, das l e n k b a r e
L u f t s ch i f f. Den unermüdliche,, Anstrengungen
des im Dienste der Brüder Lebaudy stehenden fran-
zösischen Ingenieurs I u i l l o t ist es gelungen, ein
lenkbares Luftschiff herzustellen, das bei den vom
französischen Kriegsminister angestellten Versuchen
alo k r i e g s b r a u ch b a r bezeichnet werden
konnte. Die Brüder Lebaudy haben ihre anf äronan-
tischem Gebiete gemachten Errungenschaften dem
Vaterlande unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Dieses Verhalten und der Umstand, daß das Pro-
blein, eines lenkbaren Luftschiffes tatsächlich soweit
als gelöst betrachtet werden kann, daß es lohin,
sich ernstlich weiter mit dieser Frage zu beschäftigen,
ist für die Gäste des Kaisers der unmittelbare An-
laß gewesen, dem französischen Beispiele zn folgen.
Die Besprechungen, die bisher in dieser Angelegen-
heit stattfanden, haben schon da lnn geführt, daß eine
Studiengesellschaft, die später ihren eigenen Klnb
gründen dürfte, ins Leben gerufen worden ist. A ls
Stammkapital wird eine M i l l i on Mark zunächst
für ausreichend erachtet.

Tagesuemgleiteu.
^ sD i e a b g e p r a l l t ? K u g e l . ) I m Zoolo-

gischen Garten zu Basel hat ein Wärter durch eine
angeprallte Kugel auf eigene Wcise seinen Tod gefun-
den. Er hatte einen Hund mit der Schußmasle zu
toten. Die Kugel ourchbohrte anch dv'n Kopf des Tie-
res, sprang aber von einer Steinplatt.' ab und traf
den Wärter so unglücklich an die Schläfe, daß or
nach einer halben Stunde starb.

l U m dem F r a u e n m a n g e l i u K a °
n a d a a b z u h e l f e n,) macht, wie man aus Paris
berichtet, eine amerikanische Gesellschaft der franzö-
sischen Telephonverwaltnna, einen Vorschlag, wonach
sie sich verpflichtet, alle Telephonistinnen, die durch
das nenc Kommutatorensystem entbehrlich weroen,
standesgemäß zu verheiraten, vorzuZZweise nach
dem frauenbedürftiaen Kanada.

— ( D i e S e e l e des E s e l s . ) Eine dro l l ig
Fabel über den Wert des Inserierens findet sich im
„Deutschen Zoll- und Steuerbeamten": Ein Esel,
welcher durch einen Wald lief, fiel in ein tiefes Loch
uud tonnte trotz aller Versuche nicht mehr aus dem»

selben herauskonnneii. Veinaho sterbend vor Hunger,
sah er endlich Men Fuchs vorüberkommen, den er
dringend um Hilfe bat. „Ich bin zu klein, um helfen i
zu können", sagte der Fuchs, „aber ich gebe di>r einen
guten Nat. Nicht writ von liier hält sich ein großer
Elefant auf. Nufe ihn, er wird dir gleich heraufhel-
fen." Nachdem oer Fuchs fort war, sagte der Esel zu
sich selbst: „ I ch bin sehr schwach, wei l ich schon lanae
keine Nahrung zu mir genommen habe. Jede V.-we-
gung, die ich mache, bedeutet für mich .'inen Kräfte.
Verlust. Strenge ich meine Stimme an, um den Ele-
fanten zu rufen, fo würde ich nu,r noch schwächer wer-
den. Es ist die Pflicht des Elefanten, zu kommen,
ohn? daß ich ihn ruft." So schloß der Esel n»d starb
oemzufolge des Hungers. Lange danach kam der Fnchs
vorbei und sah ein verblichenes Gerippe lieben. „Wenn
es Wahrheit wäre, daß die Soele der Tiere in , die
Menschen geht", so philosophierte der Fuchs, „so wird
die Seele von diesem Esel wirklich m einen jener Kauf»
lente fahren, die sich nie entschließen tonnen, zn
annoncieren."

- ( V o i n T o d e a u f e r s t a n d e n . ) Ein er«
Mliches Geschichtchen ereignete sich jüngst in einein
entlegenen Torfe Serbiens. Ta wohnt? ein wiiroigor
Greis, dessen Finanzen sich dnrchaus auf ostt'nropm»
scher Höhe hielten. Wieder war x>r einmal verurteilt
worden, eine Schuld zu begleichen, nnd er kümmert.'
sich weiter nicht um das Urteil. Das. aber ließ sich
der Gläubiger auf di.' Tauer nicht gefallen und so
schickte er einen Gerichtsvollzieher in das Törfchen,
Ter alte Gauner hörte davon, war aber nicht in o<'r
Stimmn na, zu zahlen. Also entschloß er sich, zu ster
ben. Er rief ftine gute Alte, ließ sich feierlich aufbah-
ren, Kerzen anstecken, nnd nnn begann ein.' große
Komödie. Die Nachbarn wurden herlxnge^nsen, uud
als der Gerichtsvollzieher kam, hörte er ein lautes
Wehklagen im ganze» Hause. I h m kam aber der Tote
etwas verdächtig vor, und so benutzte er, einen Augen-
blick, in dem er nicht beobachtet wnrde, und trat an
oie Leiche heran. M i l der linken Hand schloß er ihr
den Mnnd, mit der anderen die Nase. Das hielt der
alte Gauner natürlich nicht lange ans er sprang
plötzlich auf nnd schrie i „Ich el-sticke!" Der Alte
mußte nun seine Toteiltoilette schleimigst ausziehen
und zusehen, wie, der Gerichtsvollzieher die Möbel
Pfändete.

^ ( E i n n e u e s H a l« s i n P o m p e j i . ) I n
Pompeji wurde ein neues wundervolles Haus, das
dein beriilnnten <1s»m>l« vcl io, o m nicht nachsteht, dein
Publikum geöffnet, T>as Halls, das herrliche Dekora-
tionen niid inytholosiische Fresken feinster Arbeit auf-
weist, wird dcn Namen ..Haus der vergoldeten Amo
retteil" fiihren.

l K u b e l i k i m E i se n ba h n w o h „ -
w a g e n . ) Der Geiaer Kubelik. der augenblicklich in
Newyo.rk konzertiert, hcit dad fiir ih,l in vim'», Nelv-
vorker Hotel bestellte Quartier verschmäht und wohnt
auf den Geleise», dor New Havenbahn in einem Salon-
waaen der genannten Vahn. Knbelik hatte nämlich in
Minneapolis in, Wosthotel gewohnt, als dieses i,ieder<

Der letzte Tag der gegebenen Frist kam. und
der Vezir trat vor den Nabob.

„Nun , Vezir, hast du die Lösung des Rätsels
M u n d e n ? " ^ .

„ Ja , Herr," war die Antwort des Vezirs, und
er begann folgenderwcise:

Eine Rnpie verleihe ich, das heißt, ich verwende
diese Summe für meinen Sohn. welcher, wenn er-
wachsen, sie mir hundertfältig zurückerstatte,, wi rd.
Eine Rupie werfe ich ins Wasser, bedeutet, daß ich
dieses Geld für meine Tochter ausgebe, welche
den Sohn irgend jemand anderes heiraten wi rd ,
so daß mir das Gt ld keinen Nntzen bringt. Eine
Rupie bezahle ich ab auf meine schuld — das heißt,
daß ich jenen Betrag meinem Vater gebe, dem ich
früher viel Geld gekostet habe. Eine Rupie gebe ich
meinem Feinde, besagt, daß ich sie meiner F ran aus-
händige.

AIs der Nabob diese Wm-te vernahm, wnrde er
sehr zornig, denn er wußte, daß niemand anders
a l^ der Mehter dem Vezir die Bedeutnng des Rät-
sels sagen konnte. Sofor t befahl er, daß man den
MelNer zusammen nn't dem Scharfrichter vor ihn
bringe, aber als der Mehter vor dem Nabob er-
schien, rief er fröhlich aus:

„Großer Herr. ich sagte dir. daß ich eine Rupie
meinem Feinde gebe. ou fiehst, wie recht ich habe,
denn niemand anders als meine ^vrau konnte dem
Vezir erzählen, was du soeben vernommen hast."

Sowie der Nabob diese Worte hörte, verwan-
delte sich sein Zorn nv Heiterkeit, er brach in lautes
Gelächter aus nnd wurde fröhlich von jener Stnndc
an. Es wurden Festlichkeiten veranstaltet und Ge-
schenke verteilt, ein jeder ging fröhlichen Herzens
nach Hause.

Harte Menschen.
Roman von Alexander « v m e r .

(42. ssortsehMist.) sNachdriul verboten,,

„Höre einmal, Kind", sagte sie, „gleichgültig ist
i>', diesen, Falle jetzt nichts, ich würd? auf alles achten."

Lieschen, schüttelt den Kopf. „Nechtsanwalt Huch,
den mein Mann sich zum Verteidiger gewählt hat.
war bei mir. Er hat mich und die Mutter oben sehr
gründlich befragt, aber wir wissen ja nichts. Er meinte,
für die Zeit nach 4'/i Udr nachmittags an, Txiz^ des
Mordes würde es für Hans unmöglich sein, sein Alibi
>,achzuweisen, aber wenn derjenige nicht acfnnden
wird, der nach ihm oa war und den alten Mann wirk-
lich ermordete, so hilft das nichts. Ww hat dies furcht-
bare Un-MÄ über uns hereinbrechen können — n^in
Mann — ach! Ilse, du weißt, ich habe damals nicht
aus Liebe geheiratet, es war Trotz und nicht recht - -
aber er ist kein schlechter Mensch, n hat ein gut?s
nnd weiches Herz, und jetzt, wo er so hart und unschul-
dig leidet, jetzt schmiedet das Schicksal uns zusammen,
fcster, als es die Jahre des Wohllebens getan."

„Das ist gut, Lieschen," saaw Ilse ernst. ..das
freut mich."

..Weißt du. daß meinem Ärnder vom Ttaatsan
walt die Voruntersucbuna, dies.'s schweren Falles über-
tragen wurde?"

Lieschen fuhr zusammen. Das Vlut schoß ihr
dunkel ins Gesicht. „Nein," sagte sie tonlos

„Ja, es ist ein ciaenes Verhängnis, und er wird
zieinlich leiden unter der Aufgabe, wenn sie ihm auch
Gelegenheit gibt, sich seine Sporen zu verdienen,
indem er die Wawheit findet und einen Unschuldigen
rettet. Er wird seine ganze .straft daran setzen."

„Wird er meinen armen Mann für unschuldig
halten?" wsilv Lieschen bitter.

.,5tind. er darf gar keine eigene Meinnnli, halien-
seine Pflicht ist zu forschen, zu suchen, bis er die Wahr.
heit gefunden hat."

Ein dumpfes Stöhnen war Lieschens Antwort.
„Übrigens möchte ich doch deiner Schwie^rmutt'.'r ^

meine Teilnahme anssprechen," fuhr I l ß ' fort. ..Die !
alte Frau hat Anspruch auf oas regste Mit leid."

Lieschen sah dic Sprecherin groß an. Um die !
Alte hatte Ilse sich nie gekümmert' sie hatte sie ent-
schieden nicht gemocht. l

„Das ist sehr freundlich von dir gedacht, I lse." !
entgegnetö sie zögernd, „indes — ich weiß nicht
Mutter ist sehr aufgeregt, und wie ich dir schon sagte,
sie redet verworren/

„Das wird mich nicht stören, vielleicht empfin- >
det sie meinen Vesnch doch anch als eine Frenndlich-
keit."

Ilse schritt schon zur Tür und ohne zn zögern ,
iibe^ den Flur die Treppe hinanf. Lieschen folgte ihr
verwundert nnd beklommen. !

Frau Eckhoff saß in ihren, Zinnner, stramm a» ^
gekleidet wie sonst. Ih re Züge aber schienen auffal- s
lend verändert. Die stechenden Augen lagen tief in
ihren Höhlen, die große spitze Nase stach grell alls
dem mageren Gesicht hervor, sie erschrak lx'i Ilses !
unvermutetem Eintr i t t , ihre Hände zitterten und
griffen ruhelos umher.

Ilse sagte in ihrer abwandten Weis? ein paar
teilnehmende Worte.

Die Alte nahm sich gewaltig zusammen, sie ,
knirte grinsend und antwortete hastig. Sie über
haspelte sich förmlich il l ihren Neden. die vornehm'
lich in der Entrüstung über die Verhaftnng ihns
Sohnes gipfelten. j

(Fortsetzung folgt.) l
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brannte, wobei acht Personen ihr Lelx>n einbüßten.
Die hicbei klebten Szenen haben ans dm Geifer
oinen solchen Eindruck abmacht, das; ih,n das Wohnen
in den Hotels vorleidet worden ist.

sP r c ß t e l e g r a in m e i n f r a n z ö s i s c h e r
S p r a c h e.) Wie wir vernehmen, hat sich die österrei
chisch«! PostverU'altnng damit einverstanden erklärt,
daß Preßtelegramme im Verkehre zu>i,schei, Österlich
und Großbritannien in Hinkunft auch in, Falle ihrer
ÄlMssnng iu französischer Sprache zn ermäßigten
Worttaxen befördert lverden. I m Preßtelegrammver.
l^bre nlit I ta l ien ist der Gebrauch der französischen
Tpraclfe gleichfalls seit Nnzein zugelassen.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Sparkasse-Präsident Josef Luckmann f .

Einen der verdientesten und angesehensten nnd -
lch darf zugleich loohl auch sagen ^ einen der per.
'"nliich beliebtesten Viirger unserer Stadt hat, der
mierdillliche Tod gestern jäh und unerwartet aus un
W-er Mitte gerissen. Der langjährige, um das Ge>
^lhen und Erblühen des ihm im wahren Sinne d>.'s
Dortes ans Herz gewachsenen Institutes hochver-
orente Präsident d<'r Krainischen Spart asie, Herr I^sef
^ n cl !>, a n n senior, ist gestern uu, 10 Uhr vornnt-
w ^ nach oniem vorangegangenen ganz kurzen Un-
n 7 b u n 7 ' ' - ^ ' " Bedeutung felbst seine nächst-' Um-
<V ",? ^ "buen tonnte, i,n kaum vollendeten
lälnnmm'n s ^ ^ ' " " " ' " " " i c h eingetretenen Herz-
d ^ s ? ^ ' "^ lodeu, nachdem er nocl) taun, 12 Stun»
den fl 'her den Abend seines vorgestrigen Namens-
^ . ^ ^wohnlich, vergnügt und heiter in ein.m

e ^ n ^ " ^ " , " " " ^ ' " " ^ ' " 'Ndo im 5!asi„ov^
c ^ z'^ebracht hatte. Nächst s.iner zahlr^chen, aus
^ L f ? ? r ^ . l " " s Töchtern nnd ^ r tiefgebeugten
Nüwe bestehenden Fannl i . tr i f f t s.in Tod am schm^z-
'chsten wohl dle Krainisä> Sparkasse, die in ihn, seit

langer al» 1< Jahren ihren unermüdlich und fach-
tuud,g leitenden Führer verehrte. Der Anstalt schon
1"t "ein Jahr.' 1^7 als VereinsnntMed und seit
>^^. also seit vollen W Jahren als Dir?ltionsmtt.
lulled angehörend, wurde er nach dem, Ende Dezem-
ber 1««8 erfolgten Tode des frühere,, Präsidenten
Alerander Dreo durch das Vertrauen der Vereins-
nntgll^drr eillstinimig zum Präsidenten des großen,
in der Entwicklungsgeschichte unseres engeren Hei-
mattandes eine nnlengbar ziemlich einflußreiche Stel»
lung einnehmenden Geldinstitutes gewählt, für d<i'sen
Gedeihe», ?,- seither im erhöhten Maße und mit bei-
spiel5wnrdiger Selbstlosigkeit seine volle Tatkraft
einsetzte nnd dem er, vermöge seiner auf allen finan-
ziellen Gebieten bewährten reichen Erfahrung, Umsicht
und Gcschäftstüchtigseit die wertvollsten Dienste lei-
stete. Em Erfolg, der auch darin seine sprechend.' und
oautende Anerlennung des Vereines fand, daß Herr
^ ^ . 5 "'ckmann seither nach jednn Ablaufe seiner je

. . ^ ? . ! ' ^ ^ Funktionsdauer stets einnlütig wieder-
gewählt wurde.

o b w o h l ^ u l i c h ^ o n ^ ' " " ' " ls Sparlassepräsident,
reiches M ^ s , ? ' ^ r ! ' " ' " ' ' " ' Ehrensnuktionär ein
d ^ m ^ " " ^Nichten lm,fassend, war

n " w ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " " . i t des Ma nes noch
o n , ' n . n!??' ^l"f Wst allen Gebieten des

hu an t ^ ' ' "^un.n.nalen Schaffens sowie des
ch^"^^7^'lebens sehen wir den Verbli.
lungen und .1 / ^ ^ ^ " ' " ' " liervorrngenden Stel-
Beginn de ^ ^ " " " ' ^ u Erfolge wirken. Zu
Mitgliede de La l ? ^ ^ ^'^' ^ ' " ' Wahlkörper zum
abhörte er d . ^ ' " Geineindevertretung geN'ählt,
ständigen n d ^ n " ^ l l ? Jahrzehnt, bis zum voll-
"al'n V , M ^ " ' ^ / ^ s ' I b ^ w den slovenisch-natio-
« m.ßer d!r ^ ' ^ ' ' ' ' " ' """'rschaft an. Hier ttx,r
<'r war ,..,5 ""'^"nerungssektion. deren Obmann
d ^ M x' «'/". ^ ' ^ ' " ^ ' " ^ ' ^ ^",als insbeson-
uou . ffn te V ^ ^'""liparkes und die
tage nock. I ^"anlagen in, Tivoliwalde (heutzu.
d 'e1Sch^5^ '0 ln der „Luckmann^Weg" genannt)
'M Ä n ! i3?'"^s" ' ' " ' " ^ ' ' " "-sterLinie das große,
schloß . ^ ' ^ " ^ ^"' ^ ' " ' " Handelsbank abge-
arbe u ^ k ^ ' «otterieanlchen, d^n er bn Aus-
ŝ in i^.>, ^'" kmnplizierten Anwrtisierungsplanes
ra t w'^? /'nanzielles Wissen und seine volle Tat°

Ä s u n v " ' " " ! b"s cr, vereint nnt den. saä> und
l " . i ^ ^ s ' f Suppan/ uach
"n^n ^ , K . , / ^ " ' ^ " ' Verhandlungen zu
aiwstig n E^.^tge>nemde Laibach fo iiberaus
Präsident u n ^ f ^ " ' l'chrte. ^ Als ^zeitiger Vi, . .
" s Präsident d', ^ ? " ' " ^ ' ^ ^ n Jahren
schaft hatte Jos.f « 3 " KraunMn Industrieges7ll.
Gebiete Gelea^nh >it ^ ' " ' " " ' ^ "uf '"dustrielle.n
ersprieUich z« wirken 3 l n ^ " . ^ " ^ ' " boiiein Grat>e
hohe Vedntung, wclcbe I ? / . " " " ^ ' U ' t ' s t ja die
» r zu Jahr st'ch n M ^ i a ^ . kapitalkräftige, von
Großunternchn,.n f i r u ?r ^ ^ " ' ^ '"dusrrielle
WMtandesschon^evtKli^^^^^^

in seiner zahlreichen, weitverzweigte!! Etablissements
vielen taujcnden einheinnschen Hände?, ^sehnten
reichen Verdienst schafft.

Wer von uns Laibachcrn wiro ferners n«l)t des
öfteren an den segensreichen Erfolg erinnert, den ein
Älick auf die vor d?n Toren unserer Stadt liegende
NeHigraiX'r Arbeiterhäusertolonie — von derm be»
reits in Angnff gei,om!ne!,en Erweiterung au andcrer
TwUe dicfes Blattes eben heute die Redo ist - in
jedem Arbeitcrfreund? unwillkürlich wachruft? Es
war dies so recht eine, ihm allein entsprossene Lieb»
lingsschöpfnng, die er jahrelang nn Herzen mit sich
trug und ausreifte, bis es ihn,, dank feiner ein-
flußreichen Stellung bei der Sparkasse, in, Jahre 18^7
endlich gelang, sie zur Ausführung zu bringen uno
mit Hilfe einer durch sein unermüdliches Eintreten
erwirkten zNx'imaligen großen kapitalsspcnde der
Sparkasse auf gesicherte eigene Füße. zu stellen.

M i t gleich hilfsbereitem, große Opfer an Zeit
und Mühe erheischendem Eifer folgte Josef Luckmaun
einer Vitte der Schuhfrauen und übernahm oie Prä-
fidentenstelle des hiesigen Elisabeth-Kinderspitalvcr-
eins, die er durch eiu? lange Neihe von Jahren, bis
zu seinem Todestage, nnt der ihm bei all>n seinen
Funktionen zu eigenen seltenen Gewissenhaftigkeit und
Pfl ichttreu erfolgreich führte. Auch in der Oberlei-
tung der vor mehreren Jahren von der Krainischen
Sparlasse nach Scheerenbecker Muster ins Leben gern-
fenen und bekanntlich mit namhaften Opfern erhal-
tenen hiesigen.Mmstwebeanstalt, die dazu berufen ist,
in hoffentlich nicht allzu ferner Z?ir eine neue, ver-
dienstschaffende Industrie, in, Lande zu erwecken, be-
tätigte sich der Perbliclx'ne unausgesetzt in anregender
uno fördernder Weife. Wenn ich endlich noch seiner
gleichfalls vieljährigen Funktion als Vizepräsident
des Landeshilfsvereines vom Roten Kreuze Erwäh.
nung tue. so sind hicinit gewissermaßen nnr die we-
sentlichsten Etappen seiner mannigfaltigen öffentli-
cken Tätigkeit gekennzeichnet.

Daß ihn, fchon nnt Rückficht auf die für Ent-
Wicklung von Handel und Gewerbe in .strain sehr
maßgebende Stellnm, seines eigenen, bereits vom
seligen Vater Lambert Luckmann überkommenen und
sodann von ihm selbst durch nahezu 40 Jahre selbst,
ständig geleiteten Bankhauses L. C. Luckmann ins-
besondere anf kommerzielkTU Gebiete eine Reih? von
Ehrenstellen und AmtsfunMonen übertragen wurde,
erscheint nach den, Gesagten gewiß nur begreiflich
So fungierte der Verstorbene unter anderem — zu^
meist lange Jahre hindurch - als Obmann des Lai-
bacher Handelsgremiums, als kaufinännisch?r Sach°
verständiger und beeideter Laienricht^ in Handels»
angelegenheiten beim hiesigen f. f. Landcsgericht?,
als Zensor der Österreichisch-ungarischen Bankfiliale
Laibach ufw. Gewiß ein sprechender Beweis für "das
mit Nvcht große und ehrende Vertrauen, das die
Mitbürger beider Nationalitäten, speziell auch auf
konnnerziellem Gebiete, in seine Befähigung, feinen
Charakter, seine anerkannt? Unparteilichkeit und seine
fleckenlose Ehrenhaftigkeit setzten.

Der Verstorbene war im Febrnar 1̂ 1«» in Laibach
gebaren und entstammte einer erbg.st>ss^^.„ ^ ^ „ Lm.
bacher Patrizierfaunlic, die sich bekanntlich einer hier.
zulande weit ausgebreiteten Verwaudtschaft erfreut.
Doch die Traner um seinen Verlust wird sich nicht auf
di? engeren .<freise dei-selben beschränken, sondern
überall fühlbar werden, wo man ihn gekannt hatte.
Tank oer wahrliaft ausgezeichneten Eigenscliaften. die
ihn z ier te, und der reichen erfolgreichen Tätigkeit,
die er in allen Lebenslagen entfalte? und - - zuletzt
führe ich es an, doch nicht au, geringsten - - dank seiner
allseits anerkannten persönlichen Liebenswürdigkeit
und Zuvorlommenhlit. die ihn selbst den bescheiden-
sten seiner Mitbürger stets gleich freundlich uno
artig behandeln ließ. wird man sein Dahinscheiden
aufrichtig nnd herzlich lx'dauern nnd ,hm den Nach-
ruf nicht vor?ntl>alten. daß Laibach in ihm einen seiner
besten und verdientesten Bürger. ein?n Ehrenmann
von Scheitel bis zur Sohle und einen wahrhaft lie-
benswürdiaen und herzensguten Mann verloren hat.

Eh« seinen, Andenken!
Leo Suppantfchitsch.

Richard Wagner.Kvnzert.

Festaufführung b« Sänfftrrunde des Laibacher Deutschen Iurn>
Vereines zu ihrem LUjährigen Veftande.

I.

Unser? haftende, nervöse, die Kraft? rasch vor»
zehrende Zeit lebt gar schnoll, und daher erscheint es
gerechtfertigt, W3nn Bestandfeste von Vereinen ein-
ander in kürzeren Zeiträumen als es dereinst üblich
wa?, folgen, Zudeni find zwanzig Jahre f i i r .'inen
Männergesangsverein dor unter ganz anderen
Verhältnissen wie ein Musikver?in eine eigen?, in ihren
Grenzen beschränkte.Kunstgattung pflegt, dessen Arbeit
sich naturgemäß zwischen der Pfl?ge ckleror Gesellig'

keil, heiterer und ernster Fwnst teilt, der weit mehr
als ein Orch^sterverein dem Wechsel unterworfen ist.
immerhin ein ansehnlicher Zeitabschnitt, dein sin?
festliche Würdigung gebührt.

Wiederholt bot sich der Sängerrunde des Lai»
bacher Deutschm Tnrnvoveines Gelegenheit, den
überznlgenden Nachweis zu erbringen, wie dieser aus
ganz befcheidenen Anfängen herausgewachsen^ Verein
durch oen unermüdlichen Fleiß und das rastlos vor.
wärts drängende Streben seines begabten, lunstoe.
geisterten Sangwartes, Herrn Vi/tor R a n t h , auf
eine Höhe gehoben wurde, von der aus er das Musik»
leben, fo weit es fich hauptsächlich auf dm, Gebiete
des Männergesauges abspielt, beherrscht. Besonders
lvertboll erscheint das Streben, den künstlerischen
Interessenkr?is zu erweitern, auch dsr neueren Kunst
zu dienen, nnd die Leiftungsfä'hialeit des Chors zu
steigern.

Nur ausnahmsweise bei festlichen Anlässen tritt
die Sänsserrunde als selbständiger Verein unter ihren:
Dirigenten im großen Konzertsaalc vor das Publi-
kum, ab?r sie hat bisher und auch beim Richard Wag'
ncr.Konzert mit Ehren die Probe außergewöhnlicher
künstlerischer Befähigung abgelegt. Der Ansspruch:
„Vor den Erfolg haben die Götter den Tchlveiß ge»
seht," bewahrheitete sich auch hier; es zeigte sich, was
Liebe und Begeisterung für di? gute Sache vermag,
denn die Vortragsordnung stellte an die L<'istunI3.
fähi.ikcit der Sängerschar und ihres Leiters Anfor»
derungen. oie weit das Niveau des gewöhnlichen
Wirkungskreises eines Gesangsvereines überschreiten.

Zu befonderem Danke waren alle Mufitfreunde
den, Dirigenten für die Zusammenstellung des Pro«
grammes aus Stücken, die Wagnerschen Mnsildrnmm
entnommen sind, verpflichtet. Vor allnn leitete ihn
hiebei die Idee, einen großen Teil des Publikums,
den, Bühnenaufführungen Wagnerfcher Werke nicht
zua,äuglich sind, wenigstens lonzertmäßig mit Briuh.
stückeu bekannt zu machen.

I m Prinzipe war allerdings Richard Wagner
N'.ien die Aufführung einzelner Bruchstücke feiner
Werke im Konzertsaal?: wie jedoch fchon früher betont
wurde, ist daunt noch lange nicht gesagt, daß die kon-
zcrtmäßige Darbietung Wagn^rschcr W?rte unter allen
Umständen eine Sünde gegen den heiligen Geist
unseres Meisters ist. Jeder Kenner der Lebens-
geschichte Wagners iveiß, daß Wagner salbst Bruch,
stücke aus seinen Tramen in, Lwnzertsaale vorgefübrt
hat. So erinnern wir nur an dk> der Wiener Tristan-
zeit siftlN) sich anschließenden Konzerte in Wien,
Pran. Nreslau. Budapest, Petersburg. Moskau. D »
Vo,-tragsordnungen dieser 5tonzertö bestehm zu
einem guten Teile aus „Nummern", die Wagnerschen
Bühnenwerken entnommen sind. Berühmt ist das
Konzert des Wiener Wagnervereines vom 12, Mai
1K7^ nnt Wotans Abschied von Brunhildc und dem
Feucrzauber. Kurz vorher leitete der Meister ein Kon.
zert in Mannheim nnt Teilen aus „Rienzi", ..Hol»
lander". „Tannhäuscr". „Lohengrin", „Tristan".
„Meistersinger". Allerdings lrxir es immer eine ge»
wisse Not. von d?r sich Wagner bestiminen ließ, seme
Werke im Konzertsaale darzubieten.

I n o?n siebziger Jahren Uiurden die Vemnstalter
dieser Konzerte von den, Gedanken beherrscht, das
oentsctie Volk dort, wo Bühnenaufführungen nicht
möglich waren, wenigstens lonzertmäßiZ mit den
Mnsikdramen d.'s Meisters bekannt zu machen, und
auf solche Art die Begeisterung für den Batireuther
Gedauleu zu wecken. - So führt? auch Brilckner die
„Apotheose" des .Pans Sachs über Ratschlag Wagners
selbst in Linz auf. Die Unmöglichkeit, den „Parsifal"
anf der Bühne zu sehen, ist es, die zum Neispi?! die
Aufführung d?s ganz?n dritten Aktes don Parsifal
dnrch den Graz?r Richard Wagncrverein in diesen
Tagn, erklärt und rechtfertigt.

All? diese Veranstaltungen gingen von Männcrn
aus, die sich nnt Recht ..Wissende" nennen können.
Sie sind durch das Beispiel des Meisters gerechtfertigt,
durch die Not, d^n Konzertsaa,! benutzen zu müssen,
wo die Bühne versagt. Die Idee der Aufführung des
Riäxiro Waan.'l'Konzertes in Laibach war dccher nicht
gegen die Intentionen des Meisters, folgte vn'lmehr

iedlen Vorbildern, und der massenhafte Andrang von
Zuhörern bewies, dah der schöne G?danke vom Publ i .
kum freudig ?rfaht worden war. ^.

— ( V e r ä n d e r u n g i n d e r E i n t e i l u n g
de r M i l i t ä r g ei st l i c h k e i t . ) Der neuernaNnt?
Feldkurnt I I . Klasse Ench T r s t e n j a k wird dem
Feldsuperorate des 8. Korps zuget?ilt. Der F?ldkilrat
I, Klasse Jakob M a r z i d o b k ? k wird von Marburg
nach Görz und der Feldtnrat I I. Klasse Hubert R a n t
van Graz nach Marburg übersetzt,

^ sP er so n a l n a ch r i cht.) Militärintendant
Leopold V I e c h i n g e r , Intendanzchef der 2 l̂, I^i«
fanterietruppiiidivision. hat sich zur Vornahme der
Inspizierung nach Trieft begeben.
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— ( B e s i c h t i g u n g d e r n e u e n B a h n -
strecke G ö rz »A 5 l i n g.) Unter Führung des
Herrn Hofrates M i l l e n , o t b, Leiters der Eisen-
bahl,baudirektion in Wien, bezw. der Vorstände der in
Betracht kommenden Eiscnbahnbauleitungcn fand am
19. d. M. eine Besichtigung der Teilstrecke Görz-
Aßling der neuen Alpenbahnen statt, an welcher n. a.
auch der Herr Statthalter in Trieft und im .Insten-
lande Seine Durchlaucht Prinz Konrad zu H o h e n -
Io h e - S chil l i n g f i i r s t und der Herr Landcs-
präsident Theodor S c h w a r z teilnahmen. Tic
äußerst instruktive Fahrt wurde — mit Umgehung
des Bukovo-Tunnels ^ durchwegs schon auf dem
neuen Schienenwege zurückgelegt und bot angesichts
der Naturschönhciten der durchquerten Landesteile
und der zahlreichen technisch hochinteressanten Bauten,
welä)e ini Zuge der Strecke li?gen, eine Fülle von
Anregungen. Die Ankunft des Sonderzugcs in Aß-
ling erfolgte um halb <> Uhr abends; die aus Wien
erschienenen Teilnehmer an der Besichtigung traten
die Rückfahrt über Tarvis an, der Herr Statthalter
von Triest fuhr mit dem fahrplanmäßigen Abend»
zuge nach Laibach, nahm das Souper beim Herrn
Landespräsidenten und kehrte mit dem Mitternachts-
zuge nach Triest zurück. — Seine Exzellenz der Herr
Leiter des Eisenbahntninistcriums war an der beab-
sichtigten Teilnahme an der Besichtigung durch ander-
weitige Amtsgeschäft,' verhindert.

— ( Ö f f e n t l i c h k e i t Z r e c h t . ) Das Ministe
rium für Kultus und Unterricht hat der vom Laiba-
cher Schulkuratorium erhaltenen zweiklassigen Privat-
Volksschule in Tava bei Aßling das Öffentlichteits-
recht erteilt.

— s T i e F i r m a L. (5. L n c k n i a » ! , ) U'ird
morgen nachniittags anläßlich des Leichenbegängnisses
ihres Chefs das Kontor sowie die Kassa geschlossen
halten.

— l T i e W a f f e n ü b u n g der 3 a n d ,o c h r»
f u ß t r u p p e n » wird im Bereiche deö Landwehr-
kommandos Graz in zwei Perioden, und zwar in der
Zeit vom 7. Mai bis :',. Juni nnd von, 15. Juni bis
12. J u l i stattfinden.

— ( P a s s i o n s g o t t e s d i c n s t . ) Morgen
abends 8 Uhr wird in der hiesigen evangelischen
Christuskirche eine Passionsandacht abgehalten werden.

- - - ( Z w e i g v c r e i n K r a i n des ös te r -
r e i c h i s c h e n H i l f s v e r c i n e s f ü r L u n g e n -
k r a n k e . ) I n der gestrigen Ausschußsitzung wnrde
Herr Hofrat Rudolf Graf C d o r i n s k Y einstinnnig
zlnn Präsidenten de? Iweigvcreines Krain gewählt.
Ein näherer Bericht über diese Sitzung, worin mit
Rücksicht auf die dein Zweigvercine bewilligten Sub-
ventionen die sofortige Einleitung der praktischen
Abwelntätigkcit gegen die Tuberkulös? beschlossen
wurde, folgt demnächst.

— (D i e V e r h a n d I u n I ü b c r d i e A f f ä r e
H r i b a r - P r o s e n c ) wird Samstag den 24. d. M.
um 4 M r nachmittags fortgesetzt worden.

- ( V c r g f ü h r e r k u r s . ) Der Tlovenische
Alpenverein veranstaltete in der Zeit vom M, bis
21. d. M . einen Vergfiihrerkurs in Laibach, an dem
13 Aspiranten teilnahmen. 17 Aspiranten waren aus
verschiedenen Talstationen in Oberkrain und 1 aus
Leutsch in Steiernuirk. Das für Bergführer Wissens-
werteste wurde ihnen von bewährten Fachmännern
und Alpinisten vorgetragen und beigebracht. Der Tlo°
venische Alpenvercin hatte weder Mühe noch Kosten
gescheut, um einen tüchtigen Nachwuchs von Bergfüh-
rern zu erziehen. Laut cinstinnnigen Urteils der den
Vergführerkurs leit2ndcn Lehrkräfte zeigten samt.
lichc Aspiranten großes Interesse und leichte Am-
fassnng für die Belehrungen. Zum Schlüsse wurde
von den Aspiranten in Begleitung mehrerer Ausschuß-
mitglieder des Tlovenischen Alp?nvercines am 19. d.
oie S t ra in (der zweite Gipfel des Grvßgallenberges)
von Vikröe aus an der steilsten und schwerzugänglichen
felsigen Seits erstiegen, wobei die Aspiranten eine
aroße Fertigkeit im Klettern, seltene Ruhe und
Fassung an den Tag legten. Eine gesellige Zmam.
menkunft im „Narodni Dom" beschloß den mehr-
tägiyen Kurs, worauf die Aspiranten dem Sloveni-
a n Alpenvercin für die gelungene Veranstaltung
herzlichst dankten und sich verabschiedeten.

"__ ( V e r m e h r u n g der A r b e i t e r .
H ä u s e r - K o l o n i e . ) Samstag den l7. d M .
abends hielt der „Verein zur Herstellung von Arbei-
tcrwohnung«n in Laibach" unter dem Vorsitze icmes
Obmannes, Herrn Sparkassepräsidenten Josef Luck-
m a n n . seme diesjährige ordentliche Hauptversamm.
lung ab. Aus dem hiebei vom Schriftführer L. S u p .
p a n t s c h i t s c h erstatteten Jahres- und Rechnungs»
berichte Feht unter anderem hervor, daß unter den
55 Wohnungsparteien, welche die sieben Arbeiter»
Häuser in Beiigrad derzeit beherbergen, bereits 15
Familien auf Grund ihrer zurückgelegen 15,jährigvni
Mietszeit die Servitut des lebenslänglichen, in einem
bestimmten Ausmaße selbst auf die Witwe übergehen-
den vollkommen unentgeltliclx'n Wohnungsrechtes er

worden haben und daß diese Zahl im Laufe des heu-
rigen Jahres voraussichtlich noch um drei weitere
Wohnparteicn vermehrt werden wird. Daß die Er-
trägnisse der in der Berechnung der Wohnungszinse
überhaupt sehr nieder gehaltenen sieben Häuser unter
diesen Umständen empfindlich gesunken sind, erscheint
;>u.- allzu begreiflich. Ebenso aber auch die Tatsache,
daß die Zahl der Anwärter auf Erhalt einer dieser
Wohnungen stets sehr groß ist. Derzeit stehen nicht
weniger als 7^ Bewerber diesbezüglich beim Veuvine
in Vormerkung, darunter die ältesten bereits seit dem
Jahre 1890. Für diese Grnppe dürfte daher die Nach-
richt besonders erfreulich sein, daß der Verein in seiner
erwähnten Hauptversammlung mit Rücksicht darauf,
daß die kapitalisierten Zinserträgnisse der letzten
Jahre eine bereits genügende Höhe erreicht haben,
den Neubau zweier weitere»,- Arbeiterwohnhäuser be-
schlossen hat, in welctM zusammen wieder <s> Familien
die erwünschte gesunde und billige Unterkunft fin-
den werden. Ein unter dem Vorfitze des Vereins-
obmannes aus den drei Herren Vereinsmitgliedern:
Major Karl von K a stl, Fabrilsbesitzer Peter K o s -
l e r und Tischlermeister Karl B i n d e r gebildetes
engeres Äaukomitee wnrde mit der Aufgabe betraut,
alle zum Baue erforderlichen Vorarbeiten uxvurzüg-
lich in Angriff zu nehmen, mit einigen Banunternch-
mungsfirmen eine beschränkte Konkurrenzverhanolnng
einzuleiten und die auf Grund dessen zu stellenden
Bauvergebungsanträge demnächst cinor neu einzube-
rufenden Vereinsversammlung zur endgültigen Ent-
sän'idung vorzulegen, so daß der Ban der beiden neuen
Hänser zuverlässig noch im heurigen Herbste unter
Dach gelangt. — I n den neuen Vercinsausschuß wu,r-
den schließlich die bisherigen langjährigen Funktio-
näre, die Herren Josef Luck m a n n seu., Anton
Ritter v. G a r i b o l d i. Ottomar B a m b e r,1 sen.
und Leo S u p p a n tsch i t sch sen. wiedergewählt
und an Stelle des krankheitshalber leider zurückge-
tretenen Herrn Peter L a ß n i k Herr Major Karl
von K a st l neugewählt. —pz<—

— ( D i e X V 1 1 I. o r d e u t l i c h e G e n e r a l-
v e r s a m m l u n g des „H i l f s b ca m t e, n .
K r a n k en - u n d U n t e r st ü tzun g s v e r e i neZ)
findet Samstag, den 31. d. M. um 5! Uhr abends
im kleinen Saale deZ Hotels „Union" mit der übli»
chen Tagesordnung statt. x.

* ( G e s t o r b e n ) ist hente nachts im Land?sspi»
talc der pensionierte Finanzwach-Oberaufseher Franz
Glinüek, der sich kürzlich in selbstmörderischer Absicht
eine schwere Schnittwnnde am Halse beigebracht hatte,
an Wassersucht.

— ( D a s E r n t r e f f e n a u s w ä r t i g e r
V a u a r b e i t e r . ) I n den letzten Tagen der abgetan,
f?neu Woche sind in Laibach etwa «0 Maurer und
Handlanger aus Görz und Frianl eingetroffen, die
von drei hiesigen Baufirmen akzeptiert wurden, x.

— ( E i n e T o u r i s t e n h ü t t e a u f dem
K r i m b e r g ) soll in Bälde errichtet werden. Sie
wiro vorläufig bloß als Tchutzhaus den Vesteigern
des Krimbergcs zu dienen haben. . x.

— ( S e l b s t m o r d . ) Man schreibt uns aus
Gottsched Der im Jahre 1^6 zu Reifnitz geborene
Uhrmachergehilfe Franz Painii- hat sich am 20. d. M.
in einer hiesigen Schenke um halb tt Uhr morgens
durch einen Schuß ins Herz entleibt. Die Ursache
diirfte ein Liebeshandel mit der Kellnerin gewesen
sein. Der traurige Vorfal l , der fich gerade an einem
Markttage zutrug, erregte Aufsehen und allgemeinen
Unwillen, der sich gegen den Besitzer des Lokales, dem
Schauplatze wiederholter Ruhestörungen und wüster
Szenen, kehrte.

— ( W e t t ? r u m sch lag . ) Aus Lit tai wird uns
unter dem gestrige,, geschrieben: Hcmtc früh gegen
^ Uhr gab es im ganzen Littaier Savetalgebiete einen
fnrchtbaren Sturm. Während es in den Niederungen
regnete, stellte sich in den höheren Vergregionen
Schneefall ein, der. einen empfindlichen Temperatur»
Wechsel zur Folge hatte. Gegen tt Uhr nachmittags
trat anch in den Niederungen ein anhaltender Schnee»
fall ein. '1c.

" - ( S c h a d e n f e u e r . ) Am Ui. d. M. nachmit»
tags brach im Stalle des Franz Lukexu: in Tominje,
Geirichtsbezirk Ill.-Feistritz, ein Feuer aus, das in
kurzer Zeit außer diesem Objekte auch den, Besitzer
Josef Urh einen Stall mit Heuvorräten, dem Josef
Logar ebenfalls einen Stal l mit Heuvorräten und
Ackerbaugerätschaftcn, dem Joses Urh drei Ttallungen
samt Futter» und Strouvorräten und drei Schweinen,
dem Josef Kocjan5iä das Wohnhaus samt Wirtschafts»
gebäuden und dem Iol)ann Urh das Wohnhaus samt
Stallgebäude einäscherte. Franz LukM5, welcher der-
zeit in Fiumc weilt, erleidet einen Schaden von 150 X .
Joses Urh einen solchen von «20 k ; bei Josef Logar
beläuft sich der Schaden auf 18W K, bei Josef Urh
auf 195,0 K, bei Jos.i Kocjan<-i<' auf :'.!10 K und
bei. Johann Urh auf MX) X . Diesem Gesamtschaden
p '̂r U,220 K steht eine Vorsicherungssumme vo:

7740 K gegenüber. Der Besitzer Josef Logar rettete ^ i
fein Kind nur mit eigener Lebensgefahr aus dein ^
brennenden Hause. ^ Bemerkt muß werden, daß sich I
bei etwas ungünstigerem Winde das Feuer auch auf
den übrigen Teil der Ortschaft ausgedehnt hätte, da
nur 2<> Schritte vom Brandplatze entfernt mehrere *
mit Stroh gedeckte Objekte standen. Der Auszügler
Anton ÜukeM wurde unter dem dringenden Ver-
dachte, den Brand gelegt zu haben, verhaftet nnd dein
Bezirksgerichte III.-Feistritz eingeliefert. Anf d.'m
Brandplatz? erschien eine Abteilung der Dornegg»
Feistritzer Feuerwehr, die den Vraud gegen 5 Uhr z
nachmittags lokalisierte. — l ! — «

lLe i chenbe st a t t.u, n g s - U n t e i" n e h - «
men. ) Der Tischlrrlneister Herr Josef Izgor^et' in «
St. Ma>rtin bei Littai beabsichtigt ein Leichenbestat- l
lNlig-Unternehmen zn gründen und ist znr Erlan- «
gnng der erforderlichen Konzession hiezu für den Um» «
fang des politischen, Bezirkes Littai bereits bchörd- «
lich eingeschritten. iüc.

- ( S e l b s t g e s t e l l t e r D e s e r t e u r . ) Der
nach Arschische, Bezirk Littai, zuständige Deserteur
Franz Dernovüek hat sich am, 17. d. M. selbst der ^
Behörde gestellt nnd wurde noch am nämlichen Tage
mittelst Gendarmerie-Eskorte seinen, Trnppenkörper,
bezw. den, Militärgeiichte in Laibach überstellt, ^-ik.

( E r b r o c h >. n e r B r i e f t a ft e n.) I n der
Nacht auf den 111. d. M. wurde der b?im Post» und
Telegraphenamte in Senosetsch angebrachte Vries-
sannnelkasten von einem bisher unbekannten Täter
erbrochen. Der Tät.,)'- löste von mehreren Briefen die »
Portomarkcn ab nnd entwendete auch, soweit bisher »
erhoben werden konnte, einen Dicnstbrie!f des dortMin «
Gendanneriepostens. -c— ^

( T ö d l i c h e r J a g o n n s a l l e i n e s »
O f f i z i e r s . ) Herv Oberleutnant Friedrich K r e u »
l i t s ch des in Agran, stationierenden Infanterie-
regiments Nr. l l i ist bei Tissek auf der Schnepfenjagd
verunglückt. Der Hahn seines Gewehres verfing sich
in, Gestrüppe und der Schnß traf ihn nnd streckte
ihn nieder. Oberleutnant Kreulitsch stammt? aus
Rann und stand erst in, !'.1. Lebensjahre.

Theater, Kunst und Meratur.
** ( D e n t sch e B ü h n e . ) Als Ehrenalx'nd für

die strebsame und pflichtgetreue Operettensängerin
Fräuleiu Olga M u ck fand gestern eine Wiederholung
der Operette „Vergcltsgott" statt. Fräulein Muck
wurde, mit herzlichen, Beifall empfangen und durch
Widmung einer prächtigen Vlnmenspende geehrt. Das
Theater war aus naheliegenden Gründen schwach be»
sucht.

( „ D i e le tz te Wache.") Anläßlich einer
Festvorstcllung zugunsten des Stroßmayer-Denkmals
wurde vorgestern in Agram die Oper „Die letzt?
Wache" des slovenischen Komponisten Nisto S a v i n
mit schönem Erfolge gegeben. Das Libretto hl?3«
hatte cl-us Grund der gleichnamigen Ballade von
Mkerc der Musikschriftstellcr Dr. Richard B a t k a in
Prag verfaßt.

Telegramme
iles l. l. TeltMhtli-sslllltjVllnijcllz-VllttllllS.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n, 20. März. I n fortgesetzter erster Lesung
der Wahlreformvorlage polemisiert Abg. Dr. H u -
ster 5 i 5 gegen die Gegner der Wahlreform und be-
tont, die Vorlage, müsse von, demokratischen Stand»
punkte mit Befriedigung begrüßt werden. Allerdings
bringe sie in nationaler Beziehung die Gleichheit >
nicht. Wenn alle Parteien an Stelle des LandesscHüs- >
sels ein Kompromiß auf Grund des Bevölkerungs-
schlüssels schließe», würden, seien die Südslaven be
reit, darauf einzngchen, wiewohl sie dadurch ein Man-
dat verlieren würden. Sie fänden aber eine Kon,-
pensioniernng in der Schwächung der nationalen Geg'
ner und in der Stärkung d<-r Stammesgenosse!!. Di..' !
slavischen Vorbände werden ausnahmslos dafür ein« >
treten, daß eine entsprechende Vermehrung der Man- ^
date in Galizien vorgenommen lver'de. Kompromisse '
würden aber vorweg nnmöglich gen,acht werden, n^'nn
seitens der adriatischen Italiener unerfnllban' Fo.rlX'
rungen aufgestellt würden. Ebenso nnersüllbar sei die
Forderung des Krainer Deutschtulns nach einem Gott
scheer Mandate. Dies hieße in unerhötter Weise der
slavischen Nation vor den Kopf stoßen. Redner sei
ein prinzipieller Gegner der Unterscheidung von
Staöt und Land, spricht sich für die Neform des Her-
renhauses aus, versucht die von den Gegnern der
Wahlreform vorgebrachten patriotischen, nationalen
und sozialen Bedenkn zn zel-strenen nnd erwartet
von, allgemeinen Wahlrechte eine 5träftign„g des po-
litischen Lebens. Ab^. S c h a l k bekämpft die Vorlage.
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w?lch '̂ Slcivisi^rnn^stendcnz^l, verfolg«, orm'ivrt die
^ofnbrcn dl>r Slavisiorunq nnd Erweist anf dic (Ycs,
lU'rschaft der Slavrn «essen oas Viindni:' nnt D<'ntsch-
l^nd. Vr erklärt, das einzige Mittel , wodurch die
Wnhlref^rn! ciiniehiubcir Nu'irde, ist ine Dnrchfiihrnna
der cinch von lX'n Polen, nienn cinch aus anderen
Gliind^n, cinaestl-olikn Sondcrstcllnnn Glüizicns,
denn dadnrch nniroc die deutsche Mi'lirbeit den. Par-
Inincnte ehalten bleiben nnd die aanze Ttrnktm'
der deutschen Erbländer re^enenv'rt werden, ^»lb ,̂ N o»
» ' n n l ^ i i t bennis'il di<> Vorland nnd klagt über die
^m'icksetznnn der Nnthenen bei d<>r Verteilnn^ der
Manoate in Nalizien, Ab^, S k a l a erblickt in der
^or l iM ' ^'iiu' Nn,n'N'chti!Ueit ae^niiber den nicht-
oentsch,'!, Völkern nnd tr i t i fiir die H.'rabsetznim o?r
^njahrigen Teschaftiakeit ein. Abq. H a n c i s tritt
Nir di<' Wahlresorni anf bernfsständischer Orsianisa-
lwn sonnc für das Plm-alsystem nnd fiir die Wahl-
" U M ^ n und protestiert lN'^n die Vevorzn.inna
u " Städte aelieniiber den ^anl,ge>n<'inden. Abĉ e-
ordn^ter Dr. ^ c r j a n 5 i 5 erklärt, tein^oll sei in der
^nlilresornwm-laa.e nnlK'rcchier behandelt worden
ms ^ Tlovenen in Kärnten, die dariiber eniwrt sind
' ' ' " l ieber a,nf das allaeineine nnd gleiche Wahlr^)t
"eichten, als in so nnerhörter Weise den nationalen
^euwen ano.K'lieferi zn lverden. Bezüglich der Wabl-
'N'^mteUnnn in .V^rail, beschwert sich Redner, daß

zn den übrigen Kronländern
'N .,. ' ? " ̂ " - ' " eing<>fiihrt wnrde, womit die
w o l ^ 'inen Dienst erweisen

G'setzentlunrfeZ zmn Schnl.'
. ^ i ^ '̂ / ^ " ^ Redner dariiber, daß besonders

> ., 7 7 ' ^ " '" "nßbränchlicher W'ise von
, ^ " "b Wahlagitation getrieben werde-

' ^ > s ^ " " ' l " " " " " ' ss"^nlnrtenbri.f
d / s?< i ' ^ ^? ^ " ^'bach, N'orin dieser g.gen
^an. ^ 7 ^ ^ ^ " " ' SK'Nnng »inunt. 'Das

>, / ^ '!m 7'r<! ' ' ^ " Archen n.nnöglich n.achen
" lV^ fa l.) ^ . Die Debatte wird sodann abge-

^c>ch,n nnd d,e Sitznng geschlossen. Nächst,
^'bnng morgen.

Dic Wahlen in Tricst.

T r i e st, 20. März, Vei oen l,enw dnrchgefübr
te» Wahlen ans d^n .^Veiten städtische!, Wahlkörper
Wnrden von 372 Wahlberechtigten ^<!Ii Htiminzet^'I
"bg.'gcbeii. welvählt erscheinen 12 Kandidat.'!, der
Nationalliberak'n mit ^l>', bis 2̂ 17 Stimmen.

S ^ r a ,,' v o, 2l>. März. Den in d-'r Presse Ser-
u'.'nc' »nieder anftanchenden Älarmnachrichten iiber
"»en Aufstand im Sandschak Novibnzar ist mit
M o,;?7 Vorsicht zn begegnen. Die Tti,n,nung ist dort,
w'e ie,t Jahren, im ssrühlin.^, etwas unruhiger. Der-
z"t treibt die türkische Negiernng die im Vorjahre
i - l ! ^ ^ ' - l ' "^'sor.naktion eingefiihrlen Stenerzn
<', ^ " ^ , " ' ' " ' ' ^ "bgab, . , , „ „ a die >tleinviehsten^'r
d a l n ' . " ' I « v ' ^ ' " ' ' " ' " " ' N'hr m-m sind, befinden sich
Nev essn ^ 'n Anfügung, iibcm jedoch keine
V o r m ^ " " s . Anscheinend sind die bezi.glichen
V ätw ^ " ' " " " ^ insbesondre bernht die
s, , ' " >>'g ̂ wn kiirzlich „folgten blutigen Z . .

. i ê ^̂ ^̂ ^̂ ^ ^U i tä rs mit serbischen Chri
Erflndung. ' " ' " ' " b ' U"'stl<ch von Plcvlje. ans

Metcorolossische Beobachtunsten in Laibach.

6 HZ W ^ i s ^ Wind , " ^ » L^^
»l Z Z ^ ^ ^ " " "° bt« Himmel« ^ « I

21 ? U ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ launch Schnee
D a s T « ! . ^ . ^ ^ 2 NO.mähin ! heiter 5 7

male 4 4 ° . U^lmt'el h^ ^estliqeil Temperatur 3 !)", Nor-

Anton ssuntcl.

Grand Hotel UNION
L«baoh, i,;n-kü„„ A.Kampo.oh.

* • ' « « » »ägliclTim Weinkeller
TIT" ( R a t h a u 8 k e l l e r ) :

Wiener Musik Ü. ßesang

Gemeinschaftlicher

Haushalt
mit einer älteren Dame von einem I'rivatbcamten gesucht.
Gefällige Antr&go unter „Häusliohkeit 54" poste restauto
Laibach, erbeten. (H74) 2—1 j

Wegen verspäteten Eintreffens

des Warenlagers
findet die

Eröffnung
des neuen Wiener Herren- und
Damen-Konfektionsgeschäftes

zur „großen Fabrik"
Laibach, Resselstrasse 3

der Firma: (ine)

F-M-Netschek
k. u. k. Hoflieferant In Wien

in den nächsten 5-8 Tagen statt.

Die fi^,«H r. c. tuckniHnn in raiback
I'rchrt sich dir tranrigl- Nachricht ^, ^bru. l>̂ .--
iln- ^ciiior'CI^ef, der I^'ir

)osef ^uckinann
pi«rr drs.yldenü der Eiserne» Krone I I I . HinN>
Präsident der Krninlschrn Spnrlmssl. Pbmnn» der
xailmcher Älllirngesellfchnsl sür GnLbeleuchNlng. yt>°
mau».hle!Iuertltter der Klninischrn Ind»fllil.ss)estil.

schuf«, Zensur der Werr.'^ngar. ßnnk ?c.

!>,>!? vor,ni«ag nach si,r.zem Leide» sa„f< s,,<,
schlafen ist.

Das leichc,ll'e<;ä!!g»i5 findet D^imcrstag den
22. d. M. um ^'/< Uhr nachmittags von: Crane».
ha»se Franz Iosesstras;e Ur. <) «»5 stat,.

t a i l ' a ch, den 2c>. ll^ärz ^s>s,. (1177,

Die Herren lDitglieäer äes Männer»

)ores äer sidUbarmoniscken Gesell-
cdakt unä äer sängerruncle xveräen
r'mgenclst emgelaäen, sich deute adenäs

ddr in äer HondaNe zur

Illlbe rineü Ulluergesnnges
nzufinäen.

ver Verein zur Herstellung von M
)lrbeiterilvonnungen in l^aiback gibt ^
l)iennt nnt tî fstem Vedauern gezicineni» ^
Nachricht von dem am 20. d. M . mi» ^
crwartel eingetretenen Cod seines hoch» ^
verdienten Almiannes, des t)errn W

Iöscf Lllltmllm stnilll ̂
bitter des Oiden^ der Liselüeü Rroxe, ^ ^

Präsident der ttrainischen ^parfasfe :c. :c. ^ ^

Vag (eicl^enl'egängnis des Ver- ^ ^
blichencn, den der Verein als seinen ^
eigentlichen Gründer stets in hohen W
Ehren halten wird, findet Donnerstag W
den 22. 0. ^N, nm ' / . 5) Uhr nachinittags M

statt. W

Dic Direktion der Philharmonischen W

(Gesellschaft gibt in tiefster Tranrr gczirmend W
Nachricht von dem Hinscheiden ihres hoch- W
sseehrten nnd hochverdienten Ehrenmitgliedes W
Herrn

Josef Luckmann >
nnd ladet die P. T. Gcsellschaftsmitglieder rin, W

sich an dem Donnerstag den 22. März inn W

'/^ 5 Uhr nachmittags vom Tranerhanse Franz W

Iosefsttraße Ätr. 9 ans stattfindenden Leiche»' W

bessnngnissc zn beteiligen. ^ >

Lnibach, am 20. März IN06. M

-r
Der Vcrwaltum!sr<it drr „lail'achrr Aktion-Grsrll-

schaft für GtlSdoleUliztung" iNdt die trauvigr Ncnliricht vnn de,n
Hillschridri, srmes langjähvigril vrrdirnstnollrn Olnnannrs. dr« Hrvrn

Iofrf Luckmalln jrn.
Viinltirr, Kittrr drs Ordrn« drr Eisrinrn Krmir III. Klassr.

präftdrnt drr Kramilchrn Sparll.issc rtr. rtc.

Dir VeerdiMi^l findet Donnerstag drn 22. März um '/4 5 kllir
nachmittags statt.

Lawach. drn 20. März 190«.
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I i ^ o n tirfsteni Schmerze Mn.'ugt gedon die Nntrrzeichnetrn Kunde, d/isz e« G^tl dem Allmächtigen gefallen hat, ihren
. ^ " ^ innigjtgeliel'ten ( l i t ten, beziehnngsineise Vater, Grr>huater, Schwiegervater, Bruder, Vilkrl und Schmager. den Herrn

Josef Ancknannn
Hiitt<v iX",-. <̂ rde»T̂  i>cv Cis^rncn l̂rc>,:c' l l l. Al'nfse, Ghef der Fir:ncr A. O. ^H»:ck,nn,^,i, Ä'v^sidc^t dc'v

^Lnil?^<Hcv Aktien ^cselisck^ft M r AaVbl'lV'uchtni,^. Icnsc'v der ß)sterr.'Äl»Lg. Hlc«nN l̂s,x>.

nach kurzem Leiden in ein besseres Jenseits abzuberufen.
Die sterblichen Reste do« teuren Verblichenen mcrden Dl,iuncr3taa den '22. d. M . um 4'/^ Nhr nachmitlaa« rwm

Trauerhause Franz Josefstralje Nr . !) aus auf den Friedli>,if zu St. Christoph überführt und daselbst zur letzten Nnhe
bestattet werden.

Dem Verblichenen bitten wir ein freundliche« Andenken zn bewahren.

Laibach. am 20. Mgrz WW.

Louise Luckmann ged. Mallner
Gattin.

Josef Luckmann NlNlili.i Villz^r ;nl'. LulltMlinn
M.ria Lnclnnann ^illzrl.u Utttrr von Luschin 5chwe,w.

k, k, VlN,de»sterichl»rat

tzrlrnr Edlc Von Glotz ^ ^ «,.. . ,.., , Carl rulinnanil
^l « Adolf Nittor von Clolz "^" i.llul,ll.,nll

Carla Ferrari ^ ,̂  p^nn'nirnliur Anton lurllmann
Louise Edle von luschin Au;nlll Trappen Tlzeodor Lu»ztmattn

Gisela C rappcn Virrkinr der Nr^milchen Ändusslir.Glsrllschafl Vrüder.
Rinder. Josef Frrrari Johann Villzar

Vä.ntliche Enkel. Industrielle schwer.
Zchiviegerlöhno.

Adele Hulllmann ^rb. Rak Mrlanir Lurlnnann grd. Marovilz
Ninila Intttinann grd. Galle Marie Inlitlnann r̂l>. Lentsche

schniiigerinnrn.

Sämtliche Neffen und Nichten.

Die Direktion der Krainischrn Sparkasse gibt lzwmt w,
rigenelt ultd iln Namen des schwer betroffenen Vereines tief ergriffen Nach-
richt, daß ihr langjähriger, nnvergeszlicher nnd nm das Gedeihen des I n -
stitntes hochverdienter Präsident, Herr

Josef Kuckumnn sen.
M e l lle§ 0s<le«5 ller eisernen l<lone> ^de l aez Nanllftauzez l l . e . llucllmann

Dienstag 20. März d. I . nm 10 Uhr vormittags im 65. Lebensjahre plötzlich
verschieden ist.

I n dem nns so unerwartet jäh entrissenen edlen Verblichenen verliert
unser Verein, dem er seit 1tt67 als Mitglied, seit 1872 als Direlttwnsmitglied
angehört hatte nnd >eit dem Jahre 18N9 als Präsident vorgestanden war, seinen
jahrzehntelang mit gediegener Sachkenntnis und unermüdlichem Eifer in wahr-
haft selbstloser Nneigenniihigkeit vorgestandenen Leiter, dein in den Annalen
nnseres Vereines danernd ein höchst ehrenvolles Andenken gesichert bleibt.

Das Leichenbegängnis des Verblichellen, wozn an alle Vereinsmitglieder
und Anstaltsangehörige hiemit die geziemende Einladnng ergeht, ftndet Donners-
tag den 22. d. W. um '/.5 Uhr uachmittags vom Trauerhause Frauz Josefstrasze
Nr. 9 aus statt.

Ehre seinem Andenken!
Laibach, don 20. März ll)06.
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Der Berwaltnngsrat des Vereines zur
Erhaltung des Vlisabeth-Kinderspitales gibt
Nachricht von dem unersetzlichen Verluste
seines Obmannes, des Herrn

Josef Lllckmann
Ehre seinem Andenken!

Laibach, am 20. März 1906.

5
Der Landes» und Frauen«Hi l fsVere in

vo« Roten Kreuze f ü r K r a i n a,wt hiemit die
traurige Nachricht von dein Hinscheiden seine«
hochverehrten l l . Vizepräsidenten, des hochwohlgelio»
reuen Herrn

Josef Luckmllnn
Nittcrs des Ordens der (5iscrnen ,<trone Hl.Klasse,
(shcfs des Vnnlha»scö i!. (f.Uultmann, Präsidenten

der ,^irai»ischen Sparlasse 7c. ?c.

weicher Dieulülass den 20, März IWl» um 10 Uhr
lior»,ittaa,s „ach lurzem, schwerem Leiden sauft ver-
schieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen
wird Doinier^tal, den ii2, März „in '/,5 Uhr nach
mittasss l,n Tranerhanse Franz Iosesstrahe Nr. i)
feierlich eln̂ rsessnet nnd auf dem ssriedhofe z»
St, Christoph zur lchlen Ruhe lieigesel̂ t.

Laib ach. den 20. März I!106,

Die Beamten des Banthaujcs L. C. Luckmann
erfüllen hiemit die traurige Pflicht, vom Ableben ihres hochverehrten Chefs,
des hochwohlgebornen Herrn

3olek kuckmcimi lsn.
Ritter de<< Ordens der Eisernen Krone I I I . Klasse,

Chef der Firma 5f. (5. Luckmann, Präsident der Krain. Sparkasse ic. :c.
gezicmeud 9iachricht zu geben. 2- i

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den 22. März d. I . um
'/. 5 Uhr nachmittags vom Traucrhanse Franz Iosefstraße Nr. 9 aus statt.

Die edlen Eigenschaften lind die Herzensgute des Verblichenen bleiben
unvergessen!

Laibach, am 2l). März 1W6.

Ljubl.jansko prostovoljno gasiliio in re-
šilno drnštvo javlja vest o smrti svojega
častnega člana, gospoda

Josipa Luckmann-a
vitczn redn želczne krone III. rnznuln, nacelnika

nipiiJAliiice h. C. Lnckiimnii, predscduika Kranjskt»
liraniliiiic.

Pogreb, na katori so s tern vabljcni vsi
člani, bode v četrtck dne 22. marca ob
'/4 5. uri popoldne od hiše žalosti Franca
Jo/efa ccsta St. 9.

V L j u b l j a n i , dno 20. marca 1906.

Povelj8tvo.

T>ic iiaibacher srciwillissc ^cnerwehr» und
Rcttunssssscscllschaft gibt hiemit geziemend Nach-
richt liom Hinscheiden ihres Ehrenmitgliedes,
des Herrn

Josef Luckmann
Nitterö dc«! Ordens der (fiscrnrn ,^ronc ll>. Klasse,
(shcfs des ^anthausrs i^. (s. i.'uclmnnn, Präsidrntr»

der i irain. Sparkasse.

Das Leichenbegängnis, zn dem alle M i t ^
glieder hiedurch eingeladen werden, findet
Donnerstag den 22. März um ^ 5 Uhr
nachmittags vom Tranerhause Franz Josefe
ftraßc Nr. 9 aus statt.

L a i b ach, am 20. März 1906.


